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Deulſchlaud. 


== Berlin, 3. Januar. Die günſtigen Fol⸗ 
gen der ruhigen Entwickelung dee Volksſchule in 
den letzten Jahren zeigen ſich nicht nur in der 
allſeitig zu Tage tretenden Berufsfrendigkeit des 
Lehrerſt andes, ſondern vamentlich auch darin, daß 
ſich ſortdaueend eine große Hinnelgnag für den 

Lehrerberuf geltend wart. Abgesehen von der 
groß en Zahl einzelner Volksſchulehrer, welche ſich 
| zum Theil ſchon Seit eiser Reihe von Jahren und 
mit gutem Erfolge mit der Präpgrandenbildung 
beſchäftigen, find in verſchiedenen Kreiſen der Mon 
archie in neuerer Zeit wohlorgauiſtete und ſtark 
h frtquentitte Brivat-Bräparanden-Inftsiten ius Le⸗ 
ben gerufen worden, aus benen das Bedürfniß an 
\ get entwickelten Serinar Aspiranten gedeckt wird. 
Dieſe Anſtalten, welche in den verſchiedenen länd⸗ 
lichen Kreiſen mitunter nicht ohne große Schwle⸗ 
rigkeiten auf privatem Ziege eingerichtet werden 
und welche ihren Bedarf an Zöglingen natargemäß 
aug den zunächſt liegenden Ortſchaften zu decken 
angewieſen find, haben den großen Vorzug, daß 
fe den Präparanden, deren Lebens- und Vermö⸗ 
geneverbältniſſe größtentheils den Beſuch einer fern 
von ihrer Heimath gelegenen Präparanden⸗Anſtalt 
nicht zulsſſen, finanziell ihre Vorbereitung bedeu⸗ 
tend erleichtenn und manchem jungen Menſchen, 
welcher Beruf und Neigung für das Schulfach hat, 
die Aufnahmepꝛöſung für das Seminar und den 
Eintritt ins Lehramt ermöglichen. In naher 
Beziehung hierzu ſteht der weitere Vorzug, daß 
dieſe Anſtalten bie Vortheile freier Entwickelung 
ihrer Zöglinge und möglichſter Entfaltung derſelben 
in ihrem urſprünglichen Lebens lreiſe mit denen 
eines gründlichen Unterrichts verbinden; dazu kommt, 
daß dieſe auf dem Wege freier Vereinsthätigkeit 
entſtandenen Anſtalten die Theilnahme der Volks 
ſchullehrer an der Lihrerbildung feiſch erhalten und 
bei der freien, durch nichts betinflußten Konkur- 
renz ein Weitelſer unter den Präparandenbildnern 
belebt und gefördert id, welcher die Zöglinge 
möglichſt gut vorbereitet dem Seminar zuzuführen 
bemüht if. Den Unterricht an dieſen Anſtalten 
haben überall mehrere tüchtige Volksſchullehrer un⸗ 
ter ſich verthellt und bet demſelben bisher fo er⸗ 
freuliche Reſultate erzlelt, daß ſeit ihrem Beſtehen 
tine große Anzahl der von ihnen vorgebildeten 
Präparanden als wohl befähigt in die verſchledenen 
Seminarien anſgenommen worden find. 
Berliv, 3. Januar. Die Nachricht, daß 
St. Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
ein an den in den wohlverdienten Ruheſtand 
künden Ober⸗Präſtdenten von Ostpreußen, Herrn 
v. Horn, ein Schreiben gerichtet haben Fol, wurde 
von einer gewiſſen parlamentariſchen Seite bekannt 
Aich in einem hervorragenden, polltiſch bebentungs- 
vollen Akt aufgebanſcht. Man wurd jedoch nicht 
fehlgehen, wenn man den Anhalt dieſes Schrei⸗ 
bens — falls es wirkiich erlaſſen fein ſollte — 
age die Eigenſchaft unſtres Kronprinzen als Rector 
mi gniſicus der Königsberger Albertina bezteht, eine 
Stellung, in welcher Se. Kaiſerliche und König ⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz von dem ſeweillgen 
Ober Präßtdenten der Prosinz Oſtpreußen fi bis. 
a her vertriten ließ. Es iſt nicht Brauch im Für⸗ 
ſtenhauſe der Hohenzollern. daß Prinzen deſſelben 
dich in Angelegenheiten, über welche die Königliche 
Staals regterung zunächſt ſich ſchläſſtg zu machen 
hat, miſchen und am allerwenlgſten würde ſich 
Rerzu jetzt wohl unſer veretzrter Kronprinz veran⸗ 
laßt ſezen. IR daher eln Schreiben Sr. Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheit dis Kronprinzen an 
zen ſich zur Ruhe fehenden Ober⸗Präſtdenten, 
Herrn von Horn, gerichtet worden, jo kann ſich 
daſſelbe nur auf die erwähnte Stellung zur Kö⸗ 
nigsberger Unverſttät beztehen. 

— Wie man hört, wird am Tage der Kalſer⸗ 
proklamatlon in Verſallles, am 12. d. Mis., die 
Weihe der den neugebildeten 24 Bataillonen preu 
ßiſcher Infanterie, den Pionler⸗Batalllbaen Nr. 15 
und 16, den beiden Bataillonen des Eiſenbahn⸗ 
Regiments, ſowie dem 3. Bataillon des 2. groß: 
herzoglich heſſiſchen Infanterie Regt unte Nr. 116 
zu verleihenden Fahnen crfolgen. Der Katjer mit 
ſämmtlichen Könkglichen Prinzen gedenkt den feier⸗ 
lichen Aft perſönlich in Potadar zu vollzlehen. 

— Auf dem Gebiete der deutſchen Politik 
ſpielen die kirchenpolitiſchen Angelegenheiten nach 
wie vor die Hauptrelle. — Heute wird gemeldet, 
daß per von Schlöger am 5. Januar von 
Waſhingion abreiſen und binnen ſpäteſtens 14 


Abe nn e e für teten monate 50 Gicnrige, 
alt Trägerlohn 0 Pfennige, anf der Voſt vierteljährlich 2 Mart, 
Mark 50 Prnnige. 


Mi 


woch, 


Tagen in Berlin ſein werde, um ſich dann nach liche Mangel an Nahrungsmitteln. Die beiden] Zahl auf 1500 angegeben wird, find vorerß allg 
Ferner win verſtchert, vaß Weipnachtstage hatten die Bäcker, wie alljährlich, in der Zitadelle internirt. TER 


Rom zu begeben. 
auch Geheimer Rath Dr. Buſch in Kurzem wieder 


politiſchen Vorlagen für den nächſten Landtag ſollen 
bis jetzt noch nicht die Miniſtertalberatzung pafft 
baben. Es wirb jedoch ſchriftlich darüber verhan 
delt Man meldet, daß die Grundzüge derſelben 
A in der Richtung des vorigen Entwurfs bewe⸗ 
gen. Von Rom wird als zuverläſſig berichtet, daß 
der Papf dem Syſtem der diskretlonären Voll⸗ 
machten im Gegenſatz zur gänzlichen Abſchaffung 
der Malgeſetze abhold iſt. — Nächſt der erwähn⸗ 
ten Materie erregt der Antrag Windtherſt fort⸗ 
dauernd das meiße Intereſſe, welches ſich um die 
Frage dreht, ob derſelbe zur Annahme gelangen 
werde oder nicht Alles kommt dabet auf die 
Haltung der Fortſchrittsparte! an. Von einem 
Theile der ſelben, welcher der Führung des Abg. 
Richter folgt, glaubt man mit Sicherheit die Un⸗ 
terſtüßung des Antrages annehmen zu follen, wo⸗ 
gegen die den Anſchauungen des Prof. Hänel zu- 
gethanen Elemente ſich für die Ablehnung entſchei⸗ 
den dürften. 

— In der „Trlbünt“, dem Organ der Se⸗ 
zeſſtoniſten, leſen wir: 

„Ein bekannter Parlamentarter“ — unter 
dieſem Namen pflegt die parlamentariſche Korre⸗ 
ſpondenz des Herrn Eugen Richter zitirt zu wer⸗ 
den — legt ſich mit großem Elfer ſür den Antrag 
Windthorſt in das Zeug and ſtellt demſelben ein 
günſtiges Prognoſtikon. Die geborenen Anhänger 
des Antrages find das Zentrum mit Polen, Wel 
fen und Elſüſſein, Volkepartet un, Soxzſaldemo 
kraten. Geſellt ſich dazu die Majorität der Fort 
ſchrittspartei, ſo iſt eine Majorität des Hauſes für 
den Antrag vorhanden. Der „bekannte Barla- 
mentarier“ giebt dem Zentrum nur noch Anmel- 
ſungen, wie es die Gunſt der Lage ausnutzen und 
den Antrag möglichſt ſchnell durch alle drei Leſun⸗ 
gen treiben kann. 

Bei biefer Gelegenheit wird denn auch über 
die liberale Vereinigung disponirt und die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, dieſelbe werde in threr Mehr⸗ 
heit nicht umhin können, ber Fortſchrſttspartei ſich 
anzuſchließen. Und ſeltſamer Weiſe finden wir 
denn auch in dem natklonalliberalen „Hannover- 
ſchen Kourler“ die Anficht ausgeſprochen, ein ex- 
heblicher Theil der Liberalen Vereinigung werde ſich 
für den Antrag ausſprechen. 

Wir wiſſen nicht, auf welche Weiſe man in 
den Feaktlonen zur Rechten und zue Linken beſſer 
über die in der liberalen Verelnſgung herrſchende 
Stimmung unterrichtet fein will als wir. Wir 
wiſſen zur Zelt noch nicht, wie unſere pyli⸗ 
tiſchen Freunde im Reichstage zu dem Antrage 
Stellung nehmen werden; gebunden hat ſich un⸗ 
ſeres Wiſſens bis zu dieſer Stunde noch kein Ein- 
ziger. Daß es ein Pro und ein Kontra giebt, 
haben wir anerkannt, und dieſes Pro und Kontra 
gegen einander abzuwägen, wied Zeit haben, bis 
der Reſchstag und mit ihm die Fraltſon wieder 
verſammelt iſt. 

Daß es mit dleſem Antrage ganz und gar 
keine Eile hat, iſt, wie wir weinen, das Slcherſte, 
was über denſelben geſogt werden kann. Das 
Geſetz, deſſen Aufhebung Herr Windthorſt bean⸗ 
tragt, gefällt uns feinem Inhalte nach nicht; aber 
da von demſelben ſeit Jahren gar kein Gebrauch 
gemacht worden iſt, ſo ſehen wir nicht ab, aus 
welchem Grunde die Aufhebung ſo große Eile hat. 

Daß man dom liberalen Standpunkte aus 
für den Antrag Windthorſt ſtimmen kann, begrel⸗ 
fen wir; daß man ſich aber gegenwärtig für den⸗ 
ſelben heftig ereifert, iſt unverſtändlich. Wie kön⸗ 
nen die Motive, welche dafür ſprechen, nicht er 
kennen. 

Wir haben es welt wenkger eilig, unſert 
eigene Auſicht über die Sache darzulegen, als wir 
begtertg find, die Stellung kennen zu lernen, 
welche die Regierung zu der Sache einnimmt 

Die Annahme, daß es aus Anlaß dieſer An⸗ 
gelegenheit zu einer Sprengung innerhalb der li ⸗ 
beralen Partel kommen werde, ſcheint ung ſehr vor⸗ 
eilig. Uns ſcheint die Sache ſo zu liegen, daß 
die liberale Partei nach einer gründlichen und mit 
Ruße vorgenommenen Ciditerung ſehr wohl zu 
einmüthigen Beſchlüſſen gelangen kann. 

— Aus Warſchan vom 30. Dezember llegt 
uns folgender Bericht vor: 


[grielsre und an dem dorarf folgenden Tage waren 
nach Rom zusückkezren werde. — Dit kirchlich-Jäwmtlicze, auch die Bodläpen, geſchloſſen, fo daß niſſe iſt zu nottren, daß am geſtrigen Tage in 


uſtgends Broy zu kaufen war. 


gejagt, die Läden geſchloſſen waren. 


in dem ärmeren Theile eine förmliche Hungersnoth, 
die noch geſtern aghlelt, da dieſe Unglücklichen 
aller Mittel, auch der verpfärdungsfählgen Gegen ⸗ 
ſtände beranbt waren. Erſt geſtern, Nachmiltage, 
gelang es einigen milrthätigen Perſonen, auf eigene 
Koſten Brod anzuſchaffen und volle Wagenladun⸗ 
gen davon in die grauenhaft verwüſteten Stadt⸗ 
theile zu bringen. Augenzeugen beichten Eegiei⸗ 
fendes nber den Anblick, der ſich ihnen darbot, als 
die ſelt dret Tagen Ausgehungerten, beſonders die 
wimmernden Kinder, ſich auf die Brode warfen. 
Diefe Brodlieferungen werden heute fortgeſetzt, im ⸗ 
mer von mildthätigen Prioatleuten. Die Behörde 
erließ nur eine Aufforderung an die gaheliegenden 
Guts beſttzer wegen ſchleuniger Zufuhr von Fleiſch. 


Immer klarer ſtellt es ſich heraus, daß die nicht genügen, fondern daß Gott Blut braucht“ 
Militärbehörde ihre Pflicht keines wegs gethan habe und der Miniſterrath hat darauf den Beſchluß ge 
und daß die Ausſendung der Patrouillen nichts faßt, den Biſchof wegen dieſer Worte zur Rech 
Die Meinung ſchaft zu ziehen. ; 


war, als eine Scheinthätigkeit. 
Bieler, daß die ſchlechte Haltung der Militärbe 


hörden eine abſichtliche war und daß fir planmäßig reſidenten Rouſtan dahin gemeldet, 


Inſerate: Die Ageipaltene Betitgeile ID Pfennige. 
Redaktion, Druck n Verlag von R. Graßmann. Spregfunden aut von 12 —1 15 
Steitin, Kirchplag Nr. 3. 


Die jüdiſezen polniſchen Bank allein 480 Wechſelproteße erhoden 
Bäder waren nicht im Stande zu backen, oder hre wurden und die Unregelmäßigkeit der Zahlungen 
Badwaare auezvſenden, nachdem ihre Etabliſſem e nts wird wohl noch einige Zeit fortdanern, da abge⸗ 
theilweiſe demolirt, theilweiſe beraubt waren. Aich ſehen von den Giplünderten auch andere Kaufleute 
andere Speiſen waren nicht zu bekommen, da, wie die gauze Woche hindurch bet geſchloſſenen Lüäden 
Konnte ſich keine Einnahmen hatten 1 
auch die wohlhabende Klaſſe der Bevölkerung wit noch beute nicht, die Läden zu öffnen, oöſchon 
vocräthigen Beſtänden helfen, jo herrſchte dagegen Viele es thun wollten.“ 5 5 


Als eine weitere Folge der traurigen Errig⸗ 


Die Poltzei geflatiete 


Ausland. 

Wien, 2. Januar. Die Neujahrsempfünge 

in Paris und Peſt, über welche der Telegraph be⸗ 
richtet, haben keinerlel demerkenswerthes Moment 
geboten, es aäre döchſtens, daß das Erscheinen des 
päpſtlichen Nuntius bel dem Präſtdenten der ſran⸗ 
zöſſchen Republik auf ein immerhin pafſables Brr⸗ 
bältaiß zwiſchen dem Vatikan und der republika ⸗ 
uiſchen Regierung hindeutet, trozdem der Unter⸗ 
richtsminiſter verſeben — Paul Bert Ja 
deſſen iſt ſchon wirver ein Konflikt mit der Hude 
lichen Gewalt im Zuge. Der Biſchof von Gre⸗ 
noble hat in ſeiner Weihnachtspredigt den chrißtlich 
milden Gedanken aus geſprochen, daß „angeſichts 
der Verfolgungen der Kirche in Frankreich Thr 


Aus Tunis wird die Rückkehr des 


dus Pländerungswer! ſich eutwickela ließen, mag von der frauzöſtſchen » Kolbule e „ 


übertrieben fein, aber jedenfalls war die Fahr⸗ pfang bereitet worden fei. Mambett hat alf 
läfftskett den Ausſchreitungen förderlſch, da ſich ihm von den Pariſer Geſchwornen mit der Frelf 
das Giſiadel laut zurlef: „Unſer Vorgehen wird chung Rocheforts zugeſchleuderte Hergus for 


gebilligt.“ 


Eine Anzahl vou jungen Leuten aller Kon⸗ 
feſſtonen hat ſich vereinigt, um die Steaßen zu 
durchziehen und über die Sicherheit zu wachen. 
Ihre Zahl iſt auf 500 angewachſen und die neut 
Stcherheitswache hat ſich bereits ſo große Verdienſte 
erworben, daß die Poltzei nolens volens ſie zu 
achten gelernt hat. In kleinen Partien von je 
drei bis fünf Mann ſtreifen dieſe jungen Leut 
Tag und Nacht in den Straßen herum und haben 
ſchon mehre der hinter den Kouliſſen wirkenden 
Anführer ertappt. Es find dies Leuze, die vor 
ganz kurzer Zeit aus Rußland bier eingetroffen 
find, darunter einige Söhne heftiger ruſſtſcher 
Beamten. Es zeigt ſich, und der Staatsprokurator 
hat bereits Beweiſe in Händen, daß Offßiniete mit 
zu den Aufüßrern gehörten. Auch zwei Studenten 
find verhaftet, Ruſſen, die wegen türer nitziliſtiſchen 
Geſtunungen unter Lea Kollegen bekannt waren. 

Ein Komitee zur Sammlung von Geldern für 
die Beranbten wollte die Regierung nur dann er⸗ 
lauben, wenn ſolches fi unter die Leitung von 
Bramten ſtellen würde Da man abee za dieſen 
Herten hier kein Vertrauen hat, jo haben fi alle 
einflußreichen Männer, die von dem Stadtpräſt⸗ 
denten blerzu aufgefordert worden find, geweigert, 
tinem ſolchen Komitee ſich anzuſchließen. Dagegen 
fließen bedeutende Zuſendungen (es ſind Summen 
von 2000 und 3000 Rubeln darunter) bei dem 
jüdiſchen Gemeinderats ein, faſt durchgthends mit 
der Bewertung: „Für dit Beraubten aller Kon⸗ 
ſeſſionen nach Ermeſſen des Gemeinderaths.“ 
Unter den Geldern beſtuden ſich viele und ſehr an- 


ſehnliche Summen, die voa Cbriſten geſpendet leumdungen und Verdächtigungen nicht verbillert 
Unter dieſen Zuſendungen ſtad alle werden 5 Higung 1 


Stände, vom Magnaten bis zu dem Handwerker dene 


wurd en. 


vertreten. 


Bis geſtern brachten die Zeltangen Berichte 


über die noch immer ſtatthabenden Plünderungen, ſo iſt 61) Schrelte auch fürderhin anf dem Pfade ; 
wobei ihnen jedoch die Zenſur die Mitizeilung von des Liseralem und den vaterländiſchen Sondervet⸗ 
eines Gegenwehr der Juben nicht geſtaltete. Heute hältniſſen en ſprechenden Fos tſchrittes als Beten 
iſt ihnen jede weitere Beſprechung der Vorfälle unſeres Vaterlandes, auf welchem Wege wir Dir 


ohne Weiteres unterſagt. 


Die Gegenwehr der Juden War, nachdem die werden.“ 


erſte Ueberraſchung vorüber war, mitunter eine ſehr 
tüchtige. 
der St. Jurskaſtraße ein Plüaderungsverſuch ge⸗ 


macht, aber jo ſcharf zurückgewieſen, daß mehrere 


ſehr ſchwer Verwundete von den Angreifern weg⸗ 
getragen werden mußlen. Alls hierauf eine Pa⸗ 


trouille, don den erwähnten jungen Leuten herbele 2 
ziehende Aufgabe erachte, die Freundſchaft mit ai 
„Die erſte Folge der Exzeſſe war der empfind⸗ an der Zahl, verhaftet. Die Berhaftzten, veren nen alten Kampfesgenoſſen zu bewahren 


geholt, eintraf, wurden die übrigen Angreifer, 40 


Geſtern, Vormi tage, wurde noch auf präſident Tisza Folgendes: 


angenommen, fie mit der Rücksendung 
auf feinen Poſten beantwortet, für deſſen fähig 
Vertreter er ihn nun einmal erklärt. e 
Peſt, 1. Jaanar. Heute Vormittag 11 U 
erſchienen die Mikglleder der liberalen Bartei 4 
großen Plunfſaale des Mluiſterpalais, um 
Minikerpräflbenten die Neujahrswünſche Harzu⸗ 
bringen. Der Miniſterpräſtdent, der von den 
Mintſtern Graf Stapary, Ordo dy, Trefort, Ba- 
ron Kımeny und Dr Pauler begleitet war, wurde 
bet feinem Einteitte mit ßürniſchen Elen rufen 
empfangen, worauf Graf Laptslaus Czafys im 
Namen der Partei die folgende Begrüßungsrede 
hielt: ; 
„Wir kamen am erſten Tage des neuen 
Jahres zu Dir, um Dich als unſeren geternen 
Freund und politiſchen Führer zu begrüßen. Mit 
Beruhigung blicken wir auf bie verſloſſenen Jahre 
zurück, in welchen unter Deiner weifen Füähragg 
jo viel Gutes und Eeſprießliches geleitet worden 
iſt, was die Völker des Landes auch daburch am 
erkaunt baben, daß ſie die Aberale Partei in 
ſtärkeree Anzahl als früher behufs fernerer Förde ⸗⸗ 
rung ihrer Angelegenheiten in das Parlament | 
wiedergewählt haben. Unter Deiner Führung 
ſtellten fie dieſem Reichstage und hierdurch Dir 
und der Welt ein Zeugaiß darüber aus, daß dle 
große Mehrheit des Vaterlandes Dir vollts Ver⸗ 2 


* 


tragen und Aagänglichkeit entgegenbringt (Lang 
anhaltende Eljenrufe, großer Beifall) Empfange 
dies als Lohn für Deine btsperigen Bemühungen 
im Intereſſe des Aufbläßens und der Wohlfahrt 
unſerts Vaterlandes. Möge Deine Sehe ka 
die von 


(lebhafte Zuſtimmung), hat ja die nähe 
Mehrdett der Nation, welcht Deine Politik 
zu ihrer eigenen machte, biefeiten mit vollen 5 
Seloſtgefühl zurückgewieſen. (Rafe: So iſt eb, a 


7 2 


mit der vollen Kraft unſerer Ueberzrugung folgen 
Hierauf erwiderte, ſichthae bewegt, Miniſter⸗ 8 


„Bethrte Freunde! Empfaaget vor Allem 
meinen aus vollem Herzen kommenden Dank auch 
im Namen meiner Miniſt⸗ekollegen. Ihr möget 
überzeugt fein, daß ich es als meine ernſtete 
gleichzeitig aber auch als die am liebſten zu vol 


2 
und ie a 


2 
Zen: 


ch, daß er auch für in unſeren 
er dlungen 170 Wilen ebtuſo wie Euch, auch 
uns zichts Anderes leite, als die Abſicht, das 
Gemeinwohl zu fördern. (Lebhafte Eljenrufe und 
Beifall.) Es if wahr, daß die Aufgaben, welche 
e ungaelſche Legislative und ſohin die Majorität 
zu löſen bat, gar ſchwere ſtad. 


ſchwieriger bei uns, wo man auch die Sonder⸗ 
tutereſſen des Landes berückſichtigen wüſſe. 
muß die umſichtige Achtſamkelt, 

Spiel ſezende Mäßigung mit 


die nichts auf's 


So if’s, fo iſt's. 


gehen. (Rufe: 


e > 
Nur biefes Zuſau menwirken vermag das ſtei 


lamdes und unſerer Nation in Wohlfahrt und 
i läck zu fördern. (So if es!) Es if aller 
Dinge natürlich, daß inmitten folder Beſtrebungen 
f man häufig auf das Gute dem Aus- 
fühebaren zu Liebe ver lichten muß und man 
fig nicht nur materielle, ſondern auch Gefühls ⸗ 
fordern muß — Diejenigen, die dieſen Be⸗ 
ruf auf ſich nehmen, Angriffen und Berleumbun- 
gen ausgeſetzt fine, allein ich leugne nicht, daß 
ter allen Aufgaben jene die ſchwierigſte iſt, 
5. iseldie erheiſcht, vaß der Patriot in ſich ſelbſt den 
„ Meuſchen beſiege. Hierzu iſt die Kraft eines ein- 
gehen Menſchen nicht ausreichend — hierzu ver⸗ 
mag mir ober wem immer nur die Unterſtützung 
meiner Freunde, die unerſchütterliche Freundſchaft 
meiner Prinzlpien-Genoſſen die Kraft zu verleihen. 
5 „ Empfanget daber für Eure ditsfällige Unterſtüßung 
\ ber Vergangenheit meinen Dank und die Bitte, 
daß Ihr milch derſelben auch künftighin theilhaftig 
werben laſſet.“ (Lebhaſle Eljenrufe) 
Bon Mluiſterpräſtrenten verfügten ſich die 


9 0 re Thomas Pechy, welchem 
Nikolaus Satmary als Sprecher die Glückwünſche 
der Partei varbrachte. Die dankende Antwort 
2 des Präsidenten wurbe mit lebhaften Eljenrufen 
aufgenommen. Es erſchtenen ſobaun die Minifter 
unter Führung des Miuiſterpräſtdenten beim Prä- 
fiornten des Abgeorkuetenhaufes, um denſelben zu 
beglückwünſchen 
Waſhington, 31. Dezember. 


In der heu⸗ 


Guitrau ward Dr. Gray einem längeren Verhör 
ußterzogen. Er erklärte auf das Biſtimmteſte, daß 

alles zur Zeit des Attentats bei gefunden Ver⸗ 
ande war und dies auch jeßt ſei. Er wärt über- 
8 daß 5 Angeklagte ſelbſt nicht daran glaube, 


zu 1 ſpiele jetzt lediglich eine alberne 
En ſich nicht einmal ierſinnig. Gui⸗ S 
tra en Sertheldiger Mr. Scoville unter⸗ 
bachen en Zeugen häufig und ſuchter. ihn zu 
ren, derſelbe blieb bei feinen Aus ſagen ſte⸗ 
ben, welche großen Eintrud zu machen ſchienen. 
Als die Behandlung bis nächſten Montag vertagt 
murde, erhob ih Gultean und fagte: „Ich wün⸗ 
ſcht Jedermaun ein glücliches neues Jahr; (ch 
werde morgen einen Empfang im Geſänguiß ab 
kalten und lade Alle, venen es beliebt, zu mir zu 
4 lemtn, hiermit ein. Am Montag tritt der 
Prozeß in ſeine achte Woche und noch läßt ſich 
leu Eade deſſelben abſehen. 


Dir Provinzielles. 
k Stettin, 4 Januar. Den Juſtiz behörden 
. vor. einiger Zeit der im preußiſchen Juſtiz⸗ 
M Miniſterkurt ausgearbeitete Geſetzentwurf einer neuen 
Sabhaſtattons Ordnung zugeſendet worden. Von 
beſonberem Intereſſe dieſes 201 Paragraphen um- 
5 Menden Geſeßentwurfſs find die Veſtimmungen 
über bie beabſichtigte Arnderung des Subhaſtatlons⸗ 
tfahrens. Es heißt im § 57 des Entwurfs: 
„Von dem Kauſpreiſe iſt nur der Betrag der bei 
Seſegellang des geringsten Gebotes berückſichtigten 
ß Zlujen, laufenden oder röckſtändigen, wiederkeh⸗ 
binden Hebungen, Koſten und nicht eingetragenen 
Eifeder nicht von ſelbſt übergehenden Real- An⸗ 
hräg ſowle der das gerlngſte Gebot überſtei⸗ 
end . haar zu zahlen. Zur Deckung des 
bre Kaufpreiſts hat der Erſteher eingetragene 
Mealasſprüche von der Verbindung des Zuſchlag⸗ 
Urtbeils an zu übernehmen. Hinſichtlich des „ge- 
kingien Gebotes“ heißt es: „Das geringſte Ge⸗ 
bot iſt durch ben Richter, nöthigenfalls mit Hülfe 


5 


8 


ee 


ines Rechnungverſtändigen, dahin feſtzuſtellen, daß 
durch daſſelbe alle Realanſprüche, welche der For⸗ 
derung dies betreibenden Gläubigers vorgehen, 
rwe die aus dem Kaufgelde zu entnehmenden 
Koßen bes Verfahrens gedeckt werden. Gebote, 

che dies geringfte Gebot nicht ertelchen, find 
unzuzäſſig uud wird das Berfahren, wenn in dem 
Virſtetgerungs termine ein zuläffiges Gebot nicht ab⸗ 
15 gegeben worden, nur auf Antrag des Gläubigers 
2 ohne einen ſolchen Antrag aber ein ⸗ 


ice dee Lichen von hnlichen Gebilden 
Für die Ueberſendung des erfor- 


haben können. 


telle Anordnungen getroffen. 
— Wir haben heute eine Reichs gerichtsent⸗ 
| dne aufzuführen, welche 190 unſere Damen- 


Dieſe Aufgaben 
find in der ganzen Welt ſchwierig, aber noch welt 


Hier 


einer für das 
Wohl des Vaterlandes und der Nation bis zum 
Todt bereiten Begeiſterung Hand in Hand 
Lebhafte Bei ⸗ 


8 1 Auftzlühen und das Wachſen unferes Ba- 


f Schwtigewöler und 

abne „in spes. Verſpricht der Vater, jo fal 
ſchied der Leipziger Areopag, einer heirathsfäligen 
Tochter mündlich einem Manne, falls er die Tochter 
heirathe, eine beſtimmte Mitgift und e 
der Helrathsaſpiraut dieſes Verſprechen, ohne jei- 
nerſets an die Zuſage des Vaters eine Ger 
pflichtung, die Tochter zu Heiraten, zu 
knüpfen, fo iſt das Mitgifisbverſprechen des Viters 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4 Zivil⸗ 
ſenats, vos 20. Oktober 1881 ungültig, es kaun 
von dem Schwiegerſohn im Klagewege nicht geltend 
gemacht werden — Ein Gutsbeſtzer im Poſenſchen 
warb um die Hand ber Tochter eines benachberten 
Grundbeſizers, welcher dem Bewerber die Gklä⸗ 
rung abgab, daß er, falls der Bewerber die Tochter 
hrirathe, ibm als Mitgift der Tochter 4000 Thle. 
nach der Hochzeit zahlen wolle. Dieſe Erklärung 
acceptirte der Helrathskandidat, er gab aber ſelbſt 
keine Erklärung ab, daß er auf Grund des vom 
Vater abgegebenen mündlichen Verſprechens ſich 
verpflichte, die Tochter zu heirathen. Bald darauf 
fand die Verlobung ſtatt, welcher die Hochzeit nach 
wenigen Monaten folgte. Als nach der Hochzeit 
der Schwiegerſohn vom Schwiegervater die Mit⸗ 
gift verlangte, verweigerte dieſer die Zahlung und 
vertröſtete den Schwiegerſohn auf das E:ltheil 
nach ſeinem Tode Der Schwiegerſohn klagte 
hierauf jeine Forderung gegen den Schwiegervater 
ein, er wurde jedoch in der Berufungsinſtanz vom 
Ober⸗Landes gericht zu Poſen abgewieſen. Die 
von ihm dagegen eingelegte Reviſton wurde von 
dem Reichsgericht verworfen, indem es begründend 
anführte: „Rach der rechtlich nicht zu beanſtan⸗ 
denden Auffaſſung des zweiten Richters liegt nur 
ein elaſeitiges mündliches Mitgiftverſprechen 
vor, das nach 8 1047 Theil I, Titel 11 des All⸗ 
gemeinen Landrechts wegen Formmangels ungültig 
iſt. Er lehnt es mit Recht ab, die Bedingung 
des Zuſtandelommens der Helrath, an die es ge- 
knüpft iſt, als elne dem Kläger auferlegte Leistung 
anzuſchen. Es iſt alſo nicht feſtgeſtellt, daß der⸗ 
ſelbt gegen das Mitgiftoerſprechen des Vaters das 
Eingehen der Ehe mit der Tochter verſprochen hat, 
und der Mangel einer Ftſtſtellung in dieſer Rich⸗ 
tung kann ſchon um deswillen nicht gerügt wer⸗ 
den, weil Kläger ſelbſt in 2. Juſtanz ein deratli⸗ 
ges Verſprechen nicht behauptet hat.“ 

— Die Schuhmachergeſellen Wilh. Ti m m 
und Max Körner gingen geſtern gegen Abend 
in Gemeinſchaft mit den Arbeitern Aug. Heinke 
und Hugo Borhar dt in ſtark angetrunkenem Zu 
ande die gr. Wollweberſtraße entlang, vor dem 
Hauſe Ne. 20/21 wachten ſie Halt und einer der⸗ 
ſelben ſchlug mit dem Arm in die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe des Lederhändlers Schmidt. Als b ieſelbe 
nicht zerbrach, ergriff ein anderer einen Stein und 
zertrümmerte das Glas Der hierdurch entſtandene 

Schaden beträgt ca. 100 M. Alle vier 8 
ten wurden zur Haft gebracht. 

— Auf bisher unermittelte Welſe eniftanb 
geſtern Abend gegen 6½ Uhr in den Kellerräumen 
des Hauſes Preußtſcheſtraßt Nr. 103 Feuer. Ob 
wohl die Feuerwehr bald zur Stelle war, gelang 
es doch erſt in einer Stunde, die Gefahr zu be⸗ 
ſeitigen und das Feuer auf feinen Herd zu ber 
ſchränken 

— Wegen zweler auf Männer verübter un⸗ 
ſttillcher Attentate wurde in vergangener Nacht der 
Barbier Liebenow zur Haft gebracht. 


Vermiſchtes. 

— Wie wichtig Häufig Notizen find, die man 
ſich bei irgend einer Gelegenheit gemacht hat, wird 
ſchon Mancher erfahren haben. Biel wichtiger 
aber find Briefe, is welchen man feine Gedanken 
ausführlich niederſchreibt und wie oft hat der Eine 
oder Andere es bereut, eine Abſchrift (Kopie) nich! 
genommen zu haben — Dieſem Mißſtand if am 
Beſten dadurch abgeholfen, daß man jeden Brief 
— wenn auch nur privaten Inhalts — kopirt. 
Bisher mußte man davon Abſtand nehmen, indem 
die Kopierpreſſen nur für größere Bureaux gefer- 
tigt wurden, die für deu kleinen Geſchäftsmann 
oder Privaten wegen Raum mangel nicht angeſchafft 
werden konnten. Herr F. Soennecken in 
Bonn, welcher im Schreibfache ſchon fo viele pral 
tiſche Utenſilien gebracht, hat nun auch eine Ko 
pierpriſſe patenſtren laſſen, welche für jeden Ge 
ſchäftsmann, beſonders aber für den Privatgebrauch 
ein praktiſches Requiſſt it — Ganz aus Schmiede 
eiſen gefertigt, elegant ausgeflatiet, nimmt dieſe 
Preſſe, geſchloſſen und offen, nicht mehr Raum 
ein, als das Koplerbuch ſelbſt, ſie bedarf keines be- 
ſonderen Kopiertiſches und kann wie ein Buch auf 
bewahrt werden. 

— Eine wichtige Verbeſſerung if kürzlich an 
den Perſonenwagen der N. J. C und H R 
Eiſenbahnen gemacht worden, welche den Paſſa⸗ 
gieren geſtattet, mit Leichtigleit die Wagen zu ver 
laſſen, wenn ſolche umfallen ſollten. Im Dice 
der Wagen find nämlich zwei oder mehr Schlebe⸗ 
thüren angebracht, welche ſich von ſelbſt öffnen, 
wenn der Wagen ſich um 45 o nach einer Seite 
hinneigen, d. h. umfallen ſollte Durch dieſe ein 
fache Erfindung kann viel Unheil verhütet werden, 
„und ſcheint dieſelbe beſonders daun don Werth zu 
ſein, wenn ein Zug von einer Brücke in ein tie- 
feres Waſſer fallen ſollte. In dieſem Falle find 
die Paſſagiere in den gewöhnlichen Wagen ret 
tungs os verloren, da fig die Thüren gegen den 


Waſſerbruck nicht öffnen laſſen. 


— (Grüne Eibſen aufzubewahren.) Dies 


geſchieht in Frankreich, wo ſie ſehr beltebt ſtud, 
indem man ſte in ſtarke Weinflaschen füllt, 
gut verſtöpfelt, in grobes Tuch oder Stroh ein- 
wickelt und 4 Stunden lang in einem Keſſel mit! werden. 


dieſt 


1 N 5 f 
auch zweckräßiger iſt ſelgenbes Berfabren : Die 


wit Erbſeukernen gefüllten Flaſchen werden beim 


Brodbacken, ſobald das Brod fertig und aus dem 


Backofen genommen iſt, in dem Ofen auf etwas 
Stroh gelegt und nach Verſchließung deſſelben 12 
Stunden darin belaſſen. Die Flaſchen müſſen 
wägrend der ganzen Operation gut verkorkt und 
die Korke feſtgebunden ſein. So werden fie dann 
auch an einem kühlen Orte aufbewahrt Von der 
guten Verkorkung hängt die Haltbarkeit der Erb⸗ 
ſen großentheils ab. 

— (Rezept zu einer guten ſchwarzen Tinte.) 
— Uster ber Ueberſchrift: „Keine Blutvergiftung 
mehr durch Tinte“ ſchreibt ein Leſer des „Bay⸗ 
reuther Tagblatt“: „Wiederholt ſeit Karzem las 
man in den Zeltungen von einer Blutvergiftung 
durch Tinte. Mache ſich doch Jeder ſeine Tinte 
felber, was nicht mühſam iſt. Man nehme 125 
Gramm Blauholzextrakt, 90 Gramm Eiſenvilriol, 
60 Gramm Alaun und 60 Gramm Gummi 
Arabikum und thue Alles fein geſtoßen in einen 
trbenen Topf, begiiße das Gemengſel mit einem 
Liter Weineſſig und bedecle den Topf mit einer 
gleichfalls irdenen Stürze. Kalt oder warm, bleibt 
ſich gleich, täglich einige Malie umrühren und 
nach 8 Tagen entſprechend mit Regenwaſſer ver- 
dünnen Ich führe biefe Tinte ſeit 10 Jahren, 
und hat ſich noch nie ein Schimmel, weder an 
meinem porztllanenen, noch an meinem blelernen 
Tintenfäßchen gezeigt. 
ſchädlich, denn ſchon mehr denn Hundert Mal 
habe ich Tintenflecke ſchnell mit meiner Zunge vom 
Papier entfernt und jo oft ich ſchreibe, befeuchte 
ich die Spitze der Stahlfeder mit meiner Zunge, 
damit bie Feder gleich beim erſten Zug die Tinte 
fahren laſſe Die Tinte iſt tiefſchwarz und bleibt 
fig die Farbe immer gleich. Die Ingredienzien 
(ohne Wetnejfig) Ionen nur 46 Pfg.; alſo auch 
wohlfell. 

— Einen neuen Induſtriezweig wird das 
neue Jahr den Berlinern bringen. Die theuren 
Preiſe der Sardellen und Anchvols haben nämlich 
Veranlaſſung gegeben, die in der Spree häufig 
vorkommenden, bisher wenig benutzten ſogenann ten 
Yilsie, die ungefähr von der Größe der Sardellen 
Rad, nach Art dieſer Bewohner bes Mittelmeeres 
zu präpariren und auf die Frühſtückstiſche zu hrin ⸗ 
gen. Der Verſuch iR vollkommen gelungen. Gut⸗ 
ſchmecker verſichern, daß man bie Berliner Sar⸗ 
dellen und Auchovis von den echten gar wicht zu 
unterſcheiden im Stande iſt — wie werden alſo 
wieder Sarbellen eſſen dürfen 

Schneidemühl. Ein Diebſtahl, wie er 
wohl einzig in feiner Art daſteht, fol am We h⸗ 
nachtsheiligenabend in Schneidemühl ausgeführt 
worden fein. Wie uns mitgetheilt wurde, iR dort 
an dem genannten Tagt der mit einem Pferde be⸗ 
ſpannte Poſtwagen, welcher die Packete in der Stadt 
aus fuhr, ſammt Pferd und Inhalt — ca. 20 
Packete — gzeſtohlen worden, ohne daß es bisher 
gelungen fein jo, eine Spur von dem Poſtwagen 
ober ſelnem neuen Poſtillon zu entdecken 

Schlüchtern. Unter den dem Reichs⸗ 
kauzler zugegangenen Neujahrswünſchen befindet fh 
auch folgendes Telegramm aus Schlüchtern: 

Viel Tauſend Wünſche bringet dar 
Dem alten Aar das neue Jahr. 

Hoch led’, tiotz Richter, Sonnemann, 

Der Eiſenmann! Drauf ſtoß' ich an. 
Wenn Bosheit und Verlogenheit 
Bor blaſſem Neid noch lauter ſchreit, 

Hör freundlich meine Bilte an: 

Kehr' Dich nicht dran, Du großer Mann! 
Denn deutſche Lieb’ und Dank barkelt 
Bleibt Dir in alle Ewigkeit! 

Ein deutſches Herz. 

Beru. (Operation der Schweizer ſlameſi⸗ 
fen Zwillinge.) Im Kanton Been war im Juni 
dieſes Jahres ein wetbliches Zwillingspaar geboren 
worden, das durch einen breiten Stiel von etwa 
8 Cintimeter Länge und 25 Centimeter Umfang, 
der von der unteren Spitze des Bruſtbeins bis zu 
dem gemeinſamen Nabel reichte, verbunden war. 
Die Mädchen wogen au ihrem dritten Lebenstage 
7 Kilogramm. Da die Mutter ſie nicht ſelbſt 
nähren konnte, jo erhielten fie Kuhmilch. Ende 
Juli erkrankte vas eine Mädchen, dem man den 
Namen Adele gegeben hatte, an erheblichen Ber- 
dauungsſtörungen, ſah elend aus und ſchrie un⸗ 
aufhörlich, während das andert, Namens Marie, 
recht gut ſchlief und ſich auch eines verhältnig- 
mäßigen Wohlbefindens erfrente. Das Leiden 
Adelens nahm immer mehr zu und die Aerzte 
konnten es ſich nicht verhehlen, daß das Kind ſich 
von feine Schwäche nicht mehr erholen werde 
Run machte man aber die Erfahrung, daß auch 
die kräftigere Schwiſter Marie in Folge der un ⸗ 
genügenden Ernährung in ſehr bedeutende Mit- 
leldenſchaft gezogen wurde. Un nun deren Leben 
zu erhalten, blieb als einziger Ausweg die Treu⸗ 
nung der Zwillinge, während Adele wegen vorge 
ſchuttener Lebtusſchwäche bereits aufgegeben wurde. 
Die Operation wurde von Profeſſor Bugnion un⸗ 
ter Aſſiſtenz mehrerer Aerzte vorgenommen, leider 
mit unglücklichem Erfolge. Es ergab ſich, daß 
beide Lebern zuſammengewachſen und eine Durch⸗ 
trennung berielden unvermeidlich war. Abele ſtarb 
noch am ſelben Tage an Erſchöpfung und die Ob⸗ 
duktion ergab bel ihr Tuberkuloſe. 


deiſelben entſtandenen Leberentzündung. 
— (En prakliſches Weihnachtsgeſchtuk.) Die 
Königin von England hat ihrer Tochter, der dent 


Sie iſt ganz und gar un⸗ 


Marie ſtarb 
zwei Tage nach der Operation an der in Folge 


9 x us ar. 
und er von 135 Ba d Alfred Orgler.) 
Wie immer nach dem Seſte, nahm dae @ 
ſchäft einen ſehr ruhigen Verlauf. In den 


Produktlons ländern waren die Einlieferunger 


und auch au hieſtgen Platze Bleibt friſche 9 
gut gefragt. Jür den Export bedanger 1 
Holſteiner und Mecklenburger in Winterbutter ern 
böbere Preiſe und blleben ſchließlich bel 145 re, 
140 M. per 50 Kilo geſucht. 


And davon ſatſonmäßig nur wenige Sorten ver⸗ 


wendbar, unter denen Thüringer und ſchleſiſche 


Ablatungen noch immer dle beliebteſten find, 
wenngleich erſtere ſehr hoch im Preiſe Reben. In 
geringer Butter ſtagnirt das Geſchäft noch immer 


Bericht über Bun, 


= 


Wittelwai 
konnte vorwöchentliche Rotirungen behaupten, doch 


und ſeltſt der Bedarf zum Weihnachts feſt konnte 1 


dit nicht unbedeutenden Läger von öſterreichiſchen 4 


Sorten uur wenig verringern. 
Es notiren ab Verſandtorte: Feine und 
feinſte Holſteiner und Mecklenburger 130-140 


M., Mittel- 120 —125 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche 5 


Gutsbutter 120 —130 M., oſtfrieſiſche — M. 
pommerſche 105 M., pommerſche Pächterbulter 
— M., daieriſche Sennbutter 110 M., Elbinger 
— M., Litthauer — M., Netzbrücher — M,, 
ſchleſſche 95100 M., ſchlefſche feine und feinfe 
7 0 M., e 86 M., ungariſche 82 M. per 


5 Elerbörſe vom 29. v. M. a ſehr 
ruhig. 
Angebote aus ven Produktionsländern mußte Preis 
um 20 Pfg. per Schock nachgeben und kam mit 
4 M. zur Notiz. 
Preis auf M. 3,80 feſtgeſetzt. 


Zeiegrapbifche Depefchen. 

Braunſchweig, 3. Januar. Definitives Nach 
wahlreſultat. 2. Wolfenbüttel. Abgegeben 11,225 
St., davon für Senator Römer, 
6966, für Frhr. v. Cramm, Reichspartel, 34938 
Stimmen. 

Wien, 3 Januar. Den Abendblättern zu⸗ 
folge fand geſtern bei dem Mlaiſterpräſtdenten 


Grafen Taaffe eine mehrſtändige Berathung übre 


die Vorgange in Krivoscije ſtatt, an welcher Jo⸗ 
vanovic, Webersheinb und Thoemmel theilnah wen. 
Jovanobple beglebt id heute direkt nach Krivoscile. 

Der „Pol. Korreſp.“ wird aus Athen ge⸗ 
melbet: Die Kammerwahlen ſiud in der Haupt- 
ſtadt zu Gunſten der Oppoſtttonspartei ausgefallen. 
In unterrichteten Keiſen gilt eo jedoch für höchſt 
wahrſcheinlich, daß die Wahlen in ben Provinzen 
überwiegend ein für die Regierung günfiges Re- 
jaltat ergeben werden 

London, 3. Januar. Ja einem Briefe, 
welchen Herbert Gladſtone, der Sohn des Premier⸗ 


miniſteis, an den Muntzipaleath der Stadt Eunſe 


in Irland gerichtet hat, 


ſegt derſelbe, die ofſt⸗ 
ziellen Berichte 


konſtatirten eine 


In Folge reichlicher Beſtände und billigeren 


An heutiger Börfe wurde 


natlonalltberal, 


Verringernng 
der Agrar-Berbrechen in Itland und die Regierung 


+ 


* 


hoffe daher zuverſichtlich, die Zeit werde nicht 


mehr fers ſein, wo fle die gegenwärtig in Wirk⸗ 
ſamkelt beſtehenden Repreſſipmaßregeln werd: 11 
heben können. 

London, 3. Jannar. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlicht einen Brief Arabi Bey's, in wahr 
derſelbe die Anſchauungen und Ziele der egyptt⸗ 
ſchen Nattonalpartel darlegt. Is dem Briefe wer 
den die gegenwärtigen Bezlehungen zwiſchen Egypk 
ten und der Pforte acceptirt, der Sultan als 
Souzerän und Khalif anerkannt und die Treue 
der Partei gegen den Khedive erklärt. Insbeſon⸗ 
dere dringt Arabt Bey auf die Ausführung der 


vom Khedive im September 1881 gegedenen Zu⸗ 


jage, und vor Allem der Zuſage, mit elner Dele- 
girtenverſammlung zu regieren Die Nationalpartei 
erkenne die Dienfle Englands und Frankreich 
ſowie die Noth wendigkeit einer europälſchen bias 
kontrolle an, obſchon fie biejelde nur als ein Pro⸗ 
vlſortum betrachte, da das Streben der Partei da⸗ 
hin gehe, Egypten eines Tages ganz in den Hän- 
den der Egypter zu ſehen. Die Partei vertraue 


ihre Intereſſen gegenwärtig der Armee an, als der 


einzigen Macht, welche im Stande jel, die Frei⸗ 
heiten des Landes za beſchügen, und verlange 1 


her die Vergrößerung ber Armee bis auf 18,000 
Der Brief ſagt ſchließlich, daß die Na- 


Mann. 
tionalpartei eine politiihe und nicht eine ine 
Pantet fei. 5 

London, 3. Jannar. Das angeblich von 
Herbert Glapßone an den Munißipalrath der Stadt 


Ennis in Irland gerichtete Schreiben wird von der 


„Pall Mau Gozeitr“ als Erfindung bezeichnet. 
Dublin, 3 Januar. In einer heute unter 


dem Borfipe Adertorn's ſtatigehabten Verſammlung ü 


von etwa 4000 Hilfen Grundbeſitzern wurden 
mehrere Reſolutionen angenommen, in welchen die 
Eatſcheidungen der agrartſchen Hüljefommiffarien 
getabelt werden und gleichzeitig eine Entſchävigung 


duch den Staat verlangt wird, falls die agrariſche 


Hauptkomwiſſton bie von den Hülfskommiſſarlen ge- 
falten Urtheile beſtättgen folte. Schließlich be⸗ 
ſchloß die Verſanmfung, 177 Petition im Sinne 
obiger Rejoluitonen an die Königin zu richten. 
Kork, 3. Januar. Der hieſige Muninipal⸗ 
rath hat eine Reſolution angenommen, dahin ge⸗ 
bend, dem gegenwärtig im Gefängniß beſiudlichen 
Dillon das Bürgerrecht zu bewilligen. Alle Mu ⸗ 
utzipalräthe der konſtroativen und viele der Iibe- 
salen Partei batten ſich der Abſtimmung enthallen. 
Konſtautinopel, 3. Januar. 


hier, daß Nurt Damat Paſcha, welcher wegen 


ſchen Kronprinzeſſin, zu den Weihnachts⸗ Feiertagen Thellnayme an der Ermordung des Sultans Abdul 
180 Pfund Rinderbraten mit dem Wanſche ge⸗ Aziz nach Talf in Arabien verbannt und dort in⸗ 
ſchickt, es möge derſelde zur Feſt⸗Mahlzeit fervirt bern war, geſtonben it. 


H 


Es verlaniet 


9 dem is Bolksleben 


von 
. Steinmetz. 


j de aäffung on 


5 
e 9 Sergeif nicht 
t war ſehr erſtaunt, da ergeif u 

| Ben für den verſtordenen Grafen 

„ an den Tag ligte. 

© Gergeit öffnete, ohne die Aafſchrift zu beachten, 

6 e Packet, aus welchem eine Anzahl Papiere 
N berausſtelin, welcht alle ohne Ausnahme mit Ge ⸗ 
Uucchts fegeln verſehen waren. 

Das e aber war von des Graſen 
en dl Feodorowilſch! 
„Were dieſe Paplere in Deine Hände 

i kommen, werde ich wohl nicht mehr unter 
ben Lebenden weilen. 

Dein Bater und ich waren Brüder. Als 
er nach dem Unglücksfalle in Petersburg, wo 

a war Dich aus den Flammen errettete, 

aber ſelbſt den erlittenen Brandwunden er⸗ 

kat, auf dem Todtenbette Abſchied von mir 
nahm, bat er mich bei meiner Bruderliebe, 
für Dich, der ihm das Scheiden von der 
I Welt ſo ſchwer machte, ferner an ſeiner 
ö Statt Sorge in tragen. 
5 Bruberliebel O, wie ſchnöde habe ich Pe 
an 0 dee verletzt! 

0 Jenes Feuer war von mir angelegt, we 
nigstens von mir angeſtiftet. Dein Vater 
und Du ſollten ihm zum Opfer fallen, damit 
Dein Besitz meinen Rindern bliebe. 

Deine Mutter war ſchon lange tobt; 
Be trug den Wk bei Deiner Geburt 
daven. 

. Niemand weiß um din begangenen Fre⸗ 
gez Jibermann glaubte, das Feuer ſei 
\ 3 2 eatftanden. 


un rer, 


r 


PR. e eriebte, 
ws Stetti 3. Januar Wetter Regen. Temp. + 
16 30 > 10“. Wind SW. 


j Ro en au, per 1000 Klgr. loko inl. 166—171 
4 8 wm 168 Bf., ver April⸗Mai 166—165 
be per Mai⸗Junt 164 168 bez., per Juni⸗Juli 
45625 5— 161,5 bez 
Werſte matt, per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 128 138 
be, Brau⸗ 152 
N ſtill, ver 1000 Klar. loko neuer pomm 
. 240—149 bez. 
Erbſen under per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 
3568167, Koch⸗ 170178 bez. 
Winterrübſen unverändert, ver 1000 felgr. leto ver 
Abril⸗Mal 270 bez, per September⸗Oktober 260 bez. 
RNüböl matt, per 100 Klgr. loto dei Ki ohne Nah 
856,5 Bf per Januar 54,25 559 ver Januar⸗Februar 
N 64.5 Bf., per Mat-Juni 56,5 Bf 
Spiritus matt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
35, bez., per Januar 47,4 Bf. u. Gd., per Avril⸗ 
Mat 49,3 49,1 bez., 49,2 Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 
80 bez., 49,8 Bf. u. d., per Juni⸗Juli 50 „7 Bf. u. Gd. 
* + Mettolenm. N 50 Klär. es 8,20 fr. bez., alte Uf. 
Er Er tr. bez. * 


4 Steitin, den 17. Dezember 1881. 
Bekanntmachung. 
Er: Seit 1804 beſteht der unterzeichnete Verein, der ſich 
bie Aufgabe ſtellt, die Hülfsbedürftigen in unſerer 
Stadt während der Wintermonate ſoviel wie möglich 
wit Dia ee. zu verſorgen. 
Die zu dieſem Zwecke heiligen Geldmittel vers 
danken wir zum größten Theile der Wohlthätigkeit 
unſerer Mitbürger. Wir waren dadurch im Sande, 
imm letzten Winter 700 Meter Holz und 355 Mille 
Torf zu vertheilen. 
| Im Vertrauen, daß wir auch für dieſen Winter auf 
: die Unterſtützung unſerer geehrten Mitbürger rechnen 
N dürfen, haben wir uns darauf eingerichtet und vor⸗ 
bereitet, eine gleiche Quantität Brennmaterial wieder 
* vertheiler. 
Wir werden daher die Sammlung der freiwilligen 
ben, zu der die Geſellſchaft durch das Hofreitript 
vom 1. Juli 1803 rie beſondere Erlaubniß erhalten 
Fat, in den nächſten Tagen einleiten. 


it dieſer Mitehellung verbinden wir die ganz er⸗ EN 


3 j 2 & te, Bitte, un, ire Mitglieder, die unter gütiger 
Er r irkung der Herren Bezirks⸗ Vorileher ſich der 
1 mmlung unterzie en werden, entgegenkommend auf⸗ 


ſich nur im Intereſſe der Armen beauftragen, 
Wacht keen; zu wollen. 


# Die Geſellſchaft 
iir Berforgung der Armen mit Brean⸗ 
| Material. 


Sernberg, Bürgermeiſter. Schmidt, Stadtrath. Al⸗ 
werdes, Oberwiek 65 Bieſter, Heinrichſtr. 35. Boecker, 
Bi Wollweberſir. 51. Clauſen, Laſtadie 101. Dahms, 


uhrſtr. 9. Dehn, kl. Oderſtr. 15. Dittmer, Laſtadie 
46. Gruft, Papenſtr. 4-5. Fritz, Bollwerk 4. 
} Gielow, Roſengarten 27. Hamann, Cliſabethſtr. 9a. 
Henning, e = Hey, Fort Preußen 6. Jakob, 
elger Frauen sir 49. Lippert, 
ouiſ r. 21 Medow, Grünſtr 11. Mundt, Blücher⸗ 
Braße 1 a Apfelallee 35. Schiffmann, Boll⸗ 
d Alleeſtraße 84. Wernicke, 
Wil hel mſtr. 5. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 7. d. M., Vormittags 10 Uhr, 


Roggen⸗Kleie, Fußmehl, Roggen⸗ und Hafer⸗Spreu, 
N I Heu: und Stroh⸗Abfälle gegen ſofortige Bezah⸗ 
ng berfteigert werben, 

Stettin, den 3 Januar 1882. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Künffliche Jähne, operationen bei 
. Areinfanick, 


(Früher l. Donmſtr 10, 1 Tr.) 


n FRE F 


für mein frevles Beginnen 


Eich zum bene auf das beliebte Journal in 


Bi ie und ihnen bas mühſame Geſchäft, mit dem 4 


Werden im Mehlmagazin, Roſengarten Nr. 20-21, 


ſowie ſämmtliche Zahn⸗ 


& bm 

i ! kumenten 15 vas ich 

Summe verſchleudert, ehe er das Feuer an erben meined Vermögens eingeſetzt habe. 

zündete, in welchem er im Rauſche ſelbſt Nochmals bitte id Dich, verzeihe Deinem 
umkam. 

Doch der Himmel Arafte mich ſchrecklich 


und widme ihm ein liebevolles Andenken! 
Feodor Waſſilij Dragomiroff.“ 
Tieferſchüttert batte Sergeil zu Ende geleſen. 
Das Papier entfiel feinen Händen. 
„Da lies Väterchen! Ich kann nicht mehr!“ 
Und wie betäubt ſank er auf den Stuhl. 


Meine Kinder ſtechten dahin und meine 
Frau ſtarb eines jähen Todes. 

Meine zweite Ehe war unglücklich. 

So ſtraft Gott den Frevel! 

Verzeihe Deinem alten Onkel, der Dir 
Deinen Vater in der Blüthe ſeiner Jahre 
raubte! Möge ver Himmel auch mir ver⸗ 
selben ! ix 

Dich batte Dein Vater auf Koſten feines . ren 
eigenen Lebens zwar gerettet, aber infolge“ Stragleff und Staſcha ſolllen ihren ſauberen 
des erlittenen Schreckens ſielſt Du in ein Plan, Nadeska zu verderben, nicht ausführen 
heftiges Nerven fieber, jo daß wir fürchteten, können, denn am nächſten Tage nach der fatt- 


auch Du würdeſt Deinem Vater in die dunkle gehabten Unterredung zwiſchen Herr und Dienerin erste Mal das kleine Häuschen der Sängerin Br 
Athalia in Petersburg betrat. 


Gruft nachfolgen. eiſchlen der Verwalter Dragomirsffs ſelbſt in des 
Doch Du genaſeſt. Kaufmanns Häuschen und lleß ih Bücher und 
Ich übergab Dich der Petersburger Mil Papiere vorlegen 

tär-Akademie. Wäre er nur einen Tag fpäter gekommen, fo 


Du ſollteſt die treſſliche Erziehung und waren alle Geldroller aus dem Tiſche verſchwunden, 
Deinem Namen Ehre zu machen 


Das war ihren num verſagt. 
Üte i ü ‚was 
a an En 1 1 Stragieff mußte mit blutendem Herzen zuſehen, 


in libäter] wie ihm der Verwalter die vorgeſtreckten Summen 
Ki u 4 „ 52 vor der Naſe wegzog und den ſehr unbedeutenden 
Tod die Augen fließen würde. Reſt als fein wirkliches Eigentham ihm kalt und 
Deshalb trägst Du auch nur Deiner Mutter boͤhnlſch lächelnd wieder zuſtellte. 
Namen bis zur Stunde. Eine noch weit größere, aber auch zugleich Glück 
Trage ihn auch ferner neben dem unferigen verkändende Ueberraſchung ſollte der ſchwergeprüften 
und zeige Dich Deiner Ahnen würdig in] Nadeska zu Theil werden. 
Dienſte für den erhabenen Zar und das hei-] Der Verwalter des verſtorbenen Grafen Drago⸗ 


lige Rußland. miroff brachte ihr nämlich gleichzeitig den in einen 


In den beiliegenden Papieren wirft Du] Wanſch gekleideten Auftrag mit, ſie möge nach 
erſehen, was Deines Vaters Elgenthum war Petersburg zurückkehren und das f üher innegehabte 
und daß ich es mit Treue verwaltet habe Häuschen wieder beziehen, wo file ihre alte Ma⸗ 

Ich habe keine näheren Berwandten, ſchinka ſchon mit Schmerzen erwarte. 
wider in Rußland, noch im Juslande, Für Ogoloff ſammt Weib und Söhne lag eln 


ar Dich. a 5 Freibrief bel, dir natbrii cinen ee 


Buntdruck: 


Die Arbeitsstube. 


Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mitfarbigen Original- 
mustern für Canevasstickerei, Application und Plattstich, sowie schwarze Vor- 


lagen für ‚Häkel-, Filet-, Strick- und Stickarbeiten aller Art, erscheint in 
2 Ausgaben: 


1) „Grosse Ausgabe“. 2) „Kleine Ausgabe“. 


Monstlieh ein Heft in e Um-] Menstileh ein Heft in enten Um | 
schlag mit einer eulorirten Doppel-Taiel, enthaltend | schlag mit einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 
4—5 Stickereimuster, sowie einer Beila; ge mit unter- |3—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter- 
halterdem Texte und Handarbeits- Illustrationen. haltendem Texte und Handarbeits-Illustrationen, | 


Preis vierteljährlich 90 Pf. | Preis vierteljährlich 45 Pf. 


Abonnements auf die „Arbeitsstube“ nehmen alle Buchhandlungen nnd Postämter entgegen, 
Berlin W WW, ET BD ie n FRANZ EBMNARDET, - 


‚Siebung 125 13 u. 14. Januar 1882. 


Letzte Ceölner Lebte 


Dombau-Lo‘terie 


(1372 Geld⸗Prämien), 


HAUPgeninn 75,000 Mark tar. 


Original-Loose à 3,50 % empfiehlt 15 verſendet, auch in Briefmarken, 


Carl Heintze, Lotterie- und Baulgeſchäft, 


Berlin, W., 3, Unter den Linden 3. 
Für He to und amtliche Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. 


- Wer sich von der Ziehung irgend eines Werthpapieres, eines Looses etc. 
naue und zuverlässige Kenntniss verschaffen will, wer über alle V orgänge auf finan 
ziellem Gebiete sachgemi äss unterrichtet zu sein wünscht, der abonnire auf das wöchent- 


lich in Frankfurt a. M. erscheinende „Allgemeine Börsen- G 
; Verloosungs- Blatt. ee Sämmtliche Postanstalten neh.uen für nur 


Eine Mark vierteljährlich 


Abonnements entgegen. Neu eintretende Abonnenten erhalten das 
Verzeichniss der bisher unerhobenen Trefferloose und den 
Verloosungskalender pre |887? unentgeltlich. Probeblätter versendet 
die Expedition in Frankfurt a. M. gratis und franko. 


Inn Relehstarif pro 1882 
unter No. 143 enthalten. 
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1 


Desullerie der AB EI zu TECAUt (Frankreich). 


ECHTER BENEDIGTINER LIOUEUR, | 


vortrefflich stärkendes Vardauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 
Breveite en France et à IEtranger. General-Direkiors. 


zügliche, äusserst gesundheitsiörderude Mittel. 


führen, 


In Stettin: C. Gallert, Gebr. Tessenflorff, Th. Zimmermann Nachf.; 
Schulzenſtr. 45—46, 1 Tr. Sprechſt. v. 8—1 u. 3—6 17 allis & sehn in Barth, J. F. Küpke in Preuss.-Stargardt; Franz Gröning, 
)iekelmann in Stralsun⸗ 


nicht mehr unter den Lebenden wellenden Kaufmann, allein ſein halbes Leben war ihm ge- 
Onkel ſeinen lange und bitter bereuten Frebel[ nommen, daß er das ſchön: Geld batte zurück 

geben müſſen, das ihm ber alte Geaf vorge 
ſchoſſen hatte. 


als er vernahm, daß eben dleſe bedeutenden Sur: ⸗ 
men dem alten Z wornik Ogoloff'ſchen Ehtpaare 
für ihre an Nadeska bewieſene Diebe geſch eakt 
worden ſelen 


Bemerkungen über Nadeska Luft. 


die ihm wohlbekannte und geliebte Schwelle. Die 
Zeit hat keinen Einfluß auf ihn ausüben können, 
nur iſt er der Männlichkeit etwas mehr entgegen 


die beſte Auebiltung erhalten, um ſpäter um ſpäter bel Nadeska wiedergefunden zu werden. Hereift 


90. 


a offerirt ex Schiff 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 


Die Destillerie der Abtei zu Feeamp 
fabricirt ferner den Alcool de Menthe und 
das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 


Der echte Benediktiner-Liaueur. ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liquears zu 


0 gum vebſt Juventar zuſprach E 
Stragieff blieb zwar auf dem Häuschen 


Noch weit höher ſtieg ſein Gram und Neger, 


Und Staſcha? N 
Ste macht ihrem Geimme durch allerlei bash 9 


. * 


* 


Ein Jahr iſt gerade verfloſſen, ſelt Sergel das 


Auch heute tritt er mit elaſtiſchen Schritten an > { 


Ibrt Augen find nicht mehr vom Weinen er 39 
röthet, fondeın helle Frtude lacht aus ihnen z mit 
einem tiefen, mehr vertraulichen als ehrerbletigen 
Knix öffnet fie ibm die Thür. 

Mit freudeſtrahlendem Geſlchte faut th vie 5 
überzlückliche Nadeska ia die Arme. Sie fühlt 
ſich in Pitersburg ſehr wohl, als Hd eben nur = 
glücklich Liebende fühlen können. Nach der Bühne N 
aber zeigt fie keine Sehnſucht mehr. Be 
Sergei, wer, meinſt Du, hat heute . be⸗ * 
ſucht? Rathe einmal!“ 7 
„Ja, wie kann ich ratben, Nada?“ 

„Bierchen Ogoloff und Mütterchen dazu. Se 
wollen uns die Brautkronen halten.“ 


En de. 


2 


2 An Stelle des Dampfers „Greifen 
8 hagen“ wird von heute Mittwoch an das 
2 Schraubendampfſchiff „Auna“ mit 2 ele⸗ 


gauten Kajüten unter Führung des Ka⸗ 

pitains Wendorit ſeine regelmäßigen Fahrten beginnen. 

Das Dampfſchiff „Hecht“ ſcheidet aus und werden 

Bene) Frachten durch Dampfſchiff „Anna be 
ördert 

Abfahrt von Stettin Mittags 2 Uhr. 0 

a „ Greifenhagen Morgens 18 ur 80 


Bapierhandlung, 
Schulzenſtraße 


empfiehlt von chern reichhaltigen Lage 
Rechnungen in allen Formaten 
pro Hundert don 25 Pf. an, x 


Wechſelformulare, Quittungen 
Memoranden, 


Kurzbriefe, iE 
Frachtbriefe u. Cilfrachtbriefe, 
Anmelde und Abmeldezettel 

Miethskontrakte, 5 

Geſinde Dienſtbücher, 
Arbeitsbücher u. Arbeitskarten, 
Zinſen⸗ 1. Quittungsbücher, 

Formulare, 
pPoſtdeklarationen, Kouverte, 
Geldkouverte, Aktenkouverte, 

Probebeutel, 1 
gummirte Packetaufklebezettel 
Küchenſtreifen, 
Blumentopfumhüllungen ꝛc. 
. den bi sa Da 


Pa. Pa. Schott. Maſch, Stück. u Maſch, Stücke u. 
Hanshaltungskohlen 


A H., Weldene. 15 “a 


Melbourne 1881.— J. Preis — Silberne Medaille, 


Spielwerke, 


4—200 Stücke spielend, mit und ohne E. a 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, 1 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel Ste. 


Spieldosen. 


12.16 Stücke spielend; ferner Necessaires, | 
9 Cigarrenstünder, Schweizerhüuschen, Photo 
a graphiealbums, Schreibzeuge ‚Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Btuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
B gläser, Portemonnaies, Stühle ete., Alles mit 
Musik. Stets das Neueste und Vorzüglichste B 
A empfiehlt 8 
J. H. Heller, Bern (Schweiz). 
e Nur direkter Bezug garantirt Echtheit, 
2 illastrirte Preislisten sende franko. 
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ee ohren kohle man Tele Mhgeit aeweikar uud Ce halle nike one vr Soma 
Im Banne der Schmach. Niemand wagte in feiner Anweſenhett, arch nur Vaters, nichts von der Willensfrſtigkeit der ſtrengen, fragte er 


ihren Namen zu nennen. unbtugſamen, hochmüthigen Natur desſelben geerbt, „Mein Rechtsanwalt. 30 habe fo viele Brieſe 


Roman aug dem Engliſchen, frei bearbeitet ? Er öffnete Brief um Brief, und warf ſie daun die ihn zum Schrecken feiner Untergebenen machte. über Dein wildes, ausſchwelfendes Leben bekommen, 
von durchgeleſen wieder weg. Ein Brief beſchäftgte Er war fanft, leicht beeinflußt, veränderlich und und habe fo viel da über gehört, daß ich meinen 
Hermine Frankenstein, ibn länger als die andern. Seine buyſchigen flatterhaft, aber dennoch guter, ja ſogar helden ⸗ Anwalt heouftragie, Dein Treiben etwas 85 Hp 
= Nachdruck unterſagt. Brauen zogen ſich in finſterrm Zorne zuſammen, mütthtg edler Handlungen fählg, wenn er dazu zu unkerſuchen. Und hier iſt ſein Bericht. 
1) — — ‚während feine Augen den Inhalt verſchlangen. angeelfert wurde; ßroßmüßig bis zum Uebermaß, Du machſt mie Ehre, nicht wahr? Du Wirst > 
Erſtes Roapitel. Sein Athem ging ſchwer und keuchend und ſeis reich an Fehlern und auch an Tugenden. muſterhafter Graf von St. Maur uach meine 
Eine verhängnißvolle Eutſcheidung. Geſicht verzerrte ſich vor Aerger. deer war elne bittere Enttäuſchung für feinen Tode ſein; wirſt einen edlen Repräſentanten des 
Der Graf von S. Maur ſaß allein in der Er drückte auf ein Silberglöckchen, das neben Vater, deſſen einzige Hoffnung für ihn war, daß Hauſes abgeben?“ höhnte der Graf voll bitteren 
Bibllothel feines Stabthauſes, damit beſchäftigt, ihm ſtand. eine vernünftige Heirath iha noch auf den rechten Hohnes. „Ein Schuldenmacher, der auf den a 
die am Morgen tür ihn angekommenen Brife Ein livrirter Diener trat geräuſchlos ein. Weg bringen werde. ſeines Baters ſpekullit; ſpielen, welten, in Aus⸗ 


durchzuleſen. Er war eln ſiattlicher Edelmann der „Sagen Sie Lord Oswald, daß ich ihn augen „Ich habe eben erſt gefrüh ſtückt, mein Vater, ſchwelfungen ſchwelgen, das find die Frägte Dei⸗ 
alten Schule, ſteenge und hochfabrend, mit grauen licklich zu ſprechen wünſche,“ beten! der Grof, ſagte Lord Oswald in nachläſſigem Tone. „Du nes Lebens, Oswald, und ich ruſe den Himmel, 


1 
15 
4 


Haaren und grauen Barte, hochragender Geſtalt ohne aufzuſchauen. biſt immer ſchon ſo zeitig auf. Sind Briefe für zum Zeugen au, daß ich Dich lieber in Deiner 
und von gebtettriſchenn Kusſehen, mit herkuliſcher Der Diener zog ih zwrück. mich gekommen ?“ unſchulds sollen Kludbeit hätte mögen ſterben fehen, | 


Kraft begabt und im Biſttze eines durchdringend Der Drief war noch in den Händen Seiner „Für Dich, nein.“ entgegnete der Graf barſch. als erleben zu wüſſen, Dich als den e! zu 
b klar und ſcharf bildenden, dunkeln Angenpanres. Lordſchaft und er betrachtete ihn noch immer mit „Abtr ich habe abermals ein Schreiben erhalten, ſehen, der Du nun biſt!“ 

Die Natur halte ihn wit einer deſpotiſchen finfer gefurchter Stirne, als fein einziger Sohn in dem mir Dein wüſtes Treiben austinandergeſezt Das Geſicht des fungen Maunte erglüßte, a 
Willenskraft berſchen. Viele fürchteten ihn; Nie- und Eibe Lord Oswald Lennox mit nachläſſigen wied — Du verlterſt Geld in Pferdewetten, im ob ihm ein Schlog verſetzt worden wäre, al „ 
mand liebte ihn — nicht einmal ſein einziger Schritten ius Zımmer ſchlenderte. Spiel, machſt Schulden über Schulden, und was wagte es nicht, zu antworten Die wilden Bine) 
St AN Wenn unter Seiner harten, kalten Außen⸗ Der junge, erſt zweiundzwanzig Jahre alte das Schlimmſte if, Du nimmſt Geld auf Wechſel, ſeinzs Vaters flößten ihm Aug tin. 

fette bie Möglich keit von Liebe und Zärtlichk eit Mann war ſehr ſchön, aber nach einer gewiſſen die erſt nach meinem Tode gezahlt werden 
noch erlſtnte fo ahnte Niemand etwas davon. weichen, welblichen Art. Seine Bewegungen waren können. Es ſcheint alſo, daß Du auf meinen Berifepun fol ‚= 
Das einzige 1 das ihn ſeit feiner Kindheit von vachläfſiger Anwulh, und er machte den Ein- baldigen Tod boffſt,“ fügte ſein Vater hinzu. f 0 a 95 
92425 er — In Octtin — war het dirlen dınd eines verwöhnten Lieblines der G. ſeuſchakt Der er jan Mann bücckte 8 1 in es 8 HR; 
een m N ecke r 1 ET 8 W eee e ur TE ER e ede e 2 


Kölner Toter 
Siebenzehnte und letzte Ziehung. 
Hauptgewinn 73,008 Mark, 


#38 Ft 


3 ui 222 


dee 


Die fo allgemein beliebt ewordenen von mir 

bereiteten Brathe inge empfehle Jed dem als Delitatefſl. 

Verſende das Poſtfaß, 9—10 Pfd. ſchwer, franko unt 

. Poſtnachnahme für nur 8,50 A. 5 
u 


Er -. Königl, Pr. Staats-Lotterie! | 


Mauptzieh. S. Sam. bis 4. Febr. er., word, 15 
einigeßriginal-),-Loosechgebe; auch werden | 1 
„, ncch Mitspieler mit kleineren Theilen ange- * 
nommen. Preise, wie bekannt, billiger, 
wie solche von Berliner Händlern angeboten. 5 
Cöiner Domloose (12. dan.) billiger. 1 
SehleswW.-Molst. Lott., 2. Kl. 25. Jan., 


1 
A | 
> 1 R ei, 46) 1 Gewinn 19000 Mark, 4 50 Gewinne & 600 Mark = 30,000 Mart, 
eee, Bala F er CM | t Gewim 15,000 100 Gewinne a 300 == 80,000 a i 
70 Domban⸗Looſe omban⸗Oooſe 30 3.30, auch in weg e eee, eee 13000 f t 200 Gewinne 6150 dee # 5 
5 Kölner warten, ! 15 8 . x 1800 5 = 18000 u j 1000 Gewinne 5 60 „ 60,000 Schahstr. 29, Belly * Co., Stettin, 
___ Verl Krause, München. und außerdem Kunſtgegeuſtände im Werthe von 60,000 Marl. SER „erh Urt rihn 
@ de garan Sr 
Zum  &-jour-Bringen Ziehung am 12. Januar 1882. 8 Naturweine, 998 
der Geſchäfts bücher, Inventuraufnahme, Akkordver⸗ Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffenitleht. Von Aerzten empfohlen. 
mittlung, Kapitalvorſchuß eventl. Vermittlung empfiehlt Lopſe 2 1 Mark ſind zu haben in der Expedition dieſer Zeitung 2 Preis-Courantı 
ſich eine im Konkursweſen bewanderte Perſon. 5 "as Rothe. Weisse. 
Offerten unter ka. Mi. 6 in der Exped. d. Bl., Stettin, Kirchplatz 3. I } 
tn ERST ee ER Die ange En 755 ban pee machen, da bei der großen N e nach BIER Blaye 4 L. 1 30 arten m L. 1 40 
en Looſen elbeu voraus x vergriffen oder doch mir zu thenren u gar * 225 
Se Eine Kalkbrennerei e 1 gen 8 0 zu ſehr fen 3 1 N on en 5 2 22 
“mit Eylinderojen, bei Stettin, am Waſſer gelegen, | Auswärtige Befteler wollen zur frankirten Rückautwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reir. eren nn 5 „ 
as ce . verkaufen. a Bene 10 > Brause Be 8 8 . Ewilion „ „00 Brüel e Fl 1.00, 
5 buchen unter T. . 89 in der Exped. d. Bl., . 8 e $ ch. Grimont „ „ 300. Raa „ „ 1.80. 
Schulzenſtraße 9, erbeten. 8 Some — — 3 5 1 8 55 a 5.00 Ae 1 300 
Sum ; DEE die Riesige una been Sehreibwaaren - Hand- 1 ens v. 


Ruster Ausbruch à Liter 4.00. Cognec vor 
3—6 M. Champagner von 5 M. an 
in unserem Restaurant, Sehuhstresse 29, 
empfehlen wir: Frühstück a 0,50 M. ge 
Butter und Käse, Table d'hste von 14 
Uhr à M. 1.20, im Abonnement 1.00: 
Seupers von 7—11 Uhr Abends (6 Gänge) 
& 1,50 M. 
Reichhaltige Späinekane zu jeder Taressei). 
Salons für geschlossene Gesellschaften. 
Hoehachtungsvoll 


Belly & Co. 


Die Ulmer Magarin⸗ Kunſtbntler Jab on 
Schmid & Riethmüller, Ulm, tem. 
berg, empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat. 
ee aruskr Den 
5 mit echtem Weichſelrohr und Kernſpitze, 
3 Zoll lang, ver ½ Dh. 10 7255 
Mheinweich el 8 M., unecht 4 M. 
50 Pf., eirea 500 Di. kurze J 
u a ſchön ſortirt, per 3 Did. 

Pf. Nicttondenirendes 
umd 10 


Pfeifenfabrik, Schreiber, _ ( 1 


Vorlänſige Anzeige. ö 

Wegen Aufgabe der Poſthalterei werde ich Anfangs 

März d. J. einige Pferde, einen leicht fahrenden zehn⸗ 
ſitzigen Omnibus, einen vier⸗ und einen zweiſitzigen 
Poſtwagen, 3 Paar Kummetgeſchirre und doppelte 
1 Montirung für 2 Poſtillone öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kaufen. Der Auktionstermin wird noch näher bekannt 


langen sind zu bezlehen 


Heintze & Blanckertz's | 
gemacht; jedoch bin ich auch bereit, dieſe eee Stahlfedern No. 176. BR „ M == mittel, 5 


er der Hand vorher zu verkaufen; die buahme welche ihrer vorzüglichen Qualität und billigen Preise wegen bestens 
unte aber erſt am 1. März erfolgen. empfohlen werden können Sowehl auf den schachteln, als auf jeder 
Ballon, den 1. Sanıar ‚1882 einzelnen Feder befindet sieh der Stempel der Fabrik: 


— Heintze & Blanckertz. Berlin. 


Inhaber der von Sr. Majestät dem Hochseligen Könige || 
Friedrich Wilhelm IV. gestifteten grossen goldenen 
Medaille für gewerbliche Leistungen in Preussen, sowie J 
is Preis-Medaillen der Weltausstellungen in London 0 


2 © Y 
7 ne mn 


1 een 
(Billigſte Wäſche⸗ 
Korſett⸗ Fabrik 


von 


2 855 u. der 1 Ausstellung v. J. 1867. 
8 N 5 Niedermendig a. Rhein. — 


B | > Der i | Sprotien. — 
Niederländiſche Chinawein, gm sig 12 u 


10 große Domſtr. 1 
(neben dem Norddenſſchen Bier⸗ 
Bann 


- S Muſtt⸗Inſtenmenfe. | 
; 1 Herren Dilettanten und Muſikern zur Nachricht, 
daß ich ſämmtliche Reparaturen an Violinen u. Cellos 
auf's Sauberſte u. zu ganz ſoliden Preiſen ausfüh re. 
Adolf Pfretasehner, Geigenmacher, 


22 S i Kofttifte, ca. 200 St. „ 2,8 
mit und ohne Eiſen, von e Bolten. 


ca 
Br zollfrei und franko gegen Nachnahme 


Kraepelin & Holm, e 


Stettin, Kirchplatz 2, Karlſtr⸗Ecke. 
\ denen Medaillen. Preis kourante über Heringe, 


Ein angelör, ſchwarzer, 6⸗zölliger | a 5 0 19 0 
Apotbeker, Zeiſt, Holland, — 


Deck⸗Hengſt wird aufs f3 Angelegenſte allen Schwachen, jung und alt, empfohlen. Fieber vertreibend, ſtärkt die Geſundhen FTT 
Johann Hoff ſche Brnnmalzbonbons. 


enthin bei vermehrt den Appetit. Mit Eiſen allen Blutarmen und Bleichſüchtigen. 
eee ee 0 De Wiſſenſchaftliche Atteſte bekannter Aerzte und Krankenhäuſer ſiehe in den Proſpekten. 


Belehrende Spiele er 1 in Paſewalk F. Eltz, Apotheker, in Stargard J. Zippel, in Stralſund P. Stark, en 85 are 1 un Seifen, wege | 
- 55 2 2 . — von Zucker, U 
N. Beſchäftigungsmittel 1 he eee eee e eee eee Hals⸗ und Bruſtaffcktion wohlthuend wirken 


2 


für Kinder jeden Alters. 2 « hinesische hes ene Ernten. 
* 8 — np 


Elektriſche, optiſche, phyſtkaliſche 


von Johann Hoff, k. k. Hoflief., Berlin, Neue ies 
Straße 1 


72 


arantis reiner Cualitht und 


Dar RER In dane tar Doch Dieſe Bruſtmalzbonbons {ind in Kartons 2 80 Pf 
Apparate Globen. Di N. 5 85 A F 80 und & 40 Pf. zu haben. * 
& 1:4 vin. 


Verkaufsſtelle bei Th. Emmeram Wach H, 
L. Sternberg. 5 


5 % Mk. 5.0 2 

& * 0 0 kung "bei Bestellung vor 
Kalos an . PER Bei Unt 5 ine von 2 ko. und mehr 2 
2 eriulgt stets frango Zwendung. 


dasses 


Nebeltilder Apparate 


und Bat. Im glea eigener Fabrik. 
a a Kleine Dampfmaſchinen. Mikroskope. 
Br 


J. Bischof, Lehrmittel⸗Anſtalt, 


| 0 Berlin, V.. Oranirn burgerſtr. 75. 
9 Unter Garantie für guten und ſcharfen Schuß ver⸗ 


Prois-Uourapt für Kaffee und 'Thes gratis. 
Schlüter & Co, in Hamburg. 
DET DEAETEREGTWIESIITWERD IHNZNT 


— Fm EA 


3 


neueſte Syſteme: 
Lefaucheux⸗Doppelflinten von A 30 an, 
entralfeuer⸗ 5 5 „405, 
Aan l hne B von „ 14 5 
aucheux⸗Oülſen ohne! erſager von „ 
Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülſen gratis und 
le nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſter 
Leferung. a umgehend. Neueſter Preiskourant 


en d franto. 
14 GRE 8 Gewehrfabrik, 


Neubrandenburg. 
Dr. Pattison's 
Gichtwaste, 


5 beſtes Heilmittel gegen 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft, Hals⸗ und Zahn⸗ 
merzen, Kopf⸗ Hand⸗ und Fußgicht, a 


= und Lendenweh. 
an 1 , und halben zu 60 ‚ bei 


’ 
Fr. Biehter, gr. Wollweberſtraße. ! 


7 epfie N 
Beh ſolchen elche alle e auß ER a 
RR 8 


4 2 4 eloren haben, e AS 
h. Schroeder. 
® 9 g | aeg. 158 

das bewährteſte äußerliche Mittel gegen aa) 
ſofort ſchmerzſtillend, heilt 1 veraltete Fälle. Orte 
ginal⸗Flaſchen a 3 Mark mit Gebr.⸗Anw., nur allein 
| zu beziehen von J. March, Apotheker, Berlin, 8 
Köpnickerſtraße 129. 
Ein tüchtiger Schneidemüller (Boll- u. Horizont 
Gatter) ſucht ſofort ef 0 
Adr. unter F. 8. bef. Mudolf Messe 
Brandenburg d. H. 


Uhr- und Chronometermacher, 
Breitestrasse 42. 


Grosse Auswahl 


Taschen-Thren, Marmor-Stutz-Uhren, 
Bronze-Stutz-Uhren, Regulatoren ete. ete. 


— — ——— nn 


Der heutigen Nummer liegt A Proſpell u 
des Calwer Miſſionsblattes bei 


7 er n > 


